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Protokoll der AG 78 Familienunterstützende Hilfen des Bezirkes Steglitz-Zehlendorf

vom 28.09.2005, 9:30 – 12:15 Uhr, Ort: Alter BVV-Saal

Moderation:
Uwe Lamm (Contact)

Protokoll:
Jörg Langner (Päd.Verbund Süd-West, JAW)

TeilnehmerInnen:
siehe Anwesenheitsliste

TOP 1:
Begrüßung, Protokollführung, Feststellung der Beschlussfähigkeit

Das Sprechergremium begrüßte die Anwesenden und stellte die Beschlussfähigkeit fest. Herr Meacke aus dem Sprechergremium lies sich für heute entschuldigen.

Im Anschluss stellte sich Herr Ertelsberger vor, welcher in der Funktion des Fachreferenten des Bereiches Familienunterstützende Hilfen im Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf tätig ist. Seine Rufnummer lautet: 90 299 – 3571.

Betreffend der vorliegenden Tagesordnung brachte Herr Gizzi den Antrag ein, den Punkt Austausch und Information zu den Aktivitäten der Liga-Berlin mitaufzunehmen und vor den TOP 6 zu setzen – der Antrag wurde mehrheitlich angenommen. 

TOP 2:
Protokoll vom 23.02.2005 


Das Protokoll vom 23.02.2005 wurde ohne Änderungen angenommen.

TOP 3:
Aktueller Stand der Sozialraumorientierung (SRO) im Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf

Frau Biermann berichtete über die neue sozialräumliche Struktur, welche ab dem 1.9.2005 eingeführt wurde. Sie wurde anhand mehrerer Grafiken dargestellt, welche dem Protokoll anhängen (Anlage-1).

Durch die neuen Strukturen ergibt sich u.a. eine engere Kooperation/Zusammenarbeit zwischen den RD’s und den Fachreferenten, welche künftig nicht mehr weisungsbefugt gegenüber den RD’s sind.

Die Jugendförderung wird, wie auch die Familienunterstützenden Hilfen, künftig dezentral in den Regionalteams organisiert sein. Die Kinderbetreuung übernehmen die freien Träger. Auf zwei Standorte verteilt werden die Psychosozialen Dienste sein.

Das Jugend- und Beratungszentrum bleibt auf Grund seiner geringen Größe zentral organisiert. Die Stelle der Mädchenförderung (im Rahmen der Jugendförderung) wird es künftig nicht mehr geben, jedoch werden für diesen Aufgabenbereich Honorarmittel bereitgestellt um freie Träger damit zu beauftragen.

Die SRO-Schulungen für den Bezirk sind weitestgehend durchgeführt. Im Januar 2005 werden die Kiezteams (incl. der freien Träger) nach dem „Hinte-Modell“ geschult – es wird für den gesamten Bezirk acht Teams geben. Eine Zusortierung der freien Träger wird bis dahin vorgenommen worden sein. Zusammensetzen werden sich die Kiezteams aus einem festen Stamm an TeilnehmerInnen, nämlich der Leitung des Regionalteams, den MitarbeiterInnen des Regionalteams (Sozialdienst/Jugendarbeit), den MitarbeiterInnen des BLB, den MitarbeiterInnen der Erziehungs- und Familienberatung (öffentliche und freie Träger), den Fachkräften der Träger der freien Jugendhilfe sowie auf Einladung weitere Fachkräfte der Träger der freien Jugendhilfe (z.B. Leistungserbringer spezieller Angebote), MitarbeiterInnen anderer Bereiche des Regionalen Dienstes des Jugendamtes mit regionaler Zuordnung (Wirtschaftliche Jugendhilfe, Amtsvormundschaft/Kindschaftsrechtliche Beratung, Kindertagesstätten/-tagespflegebereich), andere Insritutionen der Region (z.B. Polizei, Senatsverwaltung BJS – Schule, etc.). 

Das Regionalteam 1 (Leiter: Herr Holsten) wird Montags, das Regionalteam 2 (Leiterin: Frau Danner) Donnertags in der Zeit von 10:00 bis 13:30 Uhr (incl. ½ Stunde Pause) tagen.

Im Dialog mit Frau Biermann wurden von ihr folgende ergänzende Hinweise gegeben: Die Zusammensetzung der Trägervertreter wird auf jeden Fall den ambulanten und den stationären Bereich sowie die Jugendhilfe umfassen. Was die stationären Träger betrifft, geht Frau Biermann davon aus, dass die Bestimmung eines/der Vertreter(s) über das Koordinatorenmodell erfolgen wird. Grundsätzlich sind die TeilnehmerInnen der Kiezteams Vertreter ihrer Fachrichtung! 

Spezialangebote werden bei absehbarem Bedarf zusätzlich eingeladen und sind ansonsten über die sonstigen Teilnehmer vertreten.

Qualitativ gilt, dass die Kietzteams fachlische Empfehlungen treffen oder Bedarfe feststellen, die Hilfeplanung aber weiter in den Hilfekonferenzen stattfindet. Bei den Vertretern der Freien Träger soll es sich um MitarbeiterInnen von der Basis handeln - entsprechende Schulungen sind von besonderer Bedeutung.

Näheres zu dem Thema SRO – siehe Papiere Neustruktur Jugendamt und Verfahrensrichtlinie für die Arbietsweise der Kiezteams (Entwurf), welche von Frau Biermann verteilt wurden und dem Protokoll anhängen (Anlage-1 & Anlage-2).


------     Pause     ------

TOP 4:
Web-Site AG78

Frau Grimm stellte zusammen mit Herrn Tobias Losch den Entwurf der neuen Web-Site vor. Hierzu wurde insbesondere die neue Struktur, die „Pflege“ und die Möglichkeit der unterschiedlichen Rechtevergabe dargestellt. Darüber hinaus besteht perspektivisch die Möglichkeit der Internetsuche, der Mehrsprachigkeit, des terminbasierten Einstellens von Dokumenten sowie das Erstellen detailierter Statistiken (z.B. Häufigkeit der Aufrufe über Google). Ein Datenbackup ist jederzeit auf „Knopfdruck“ möglich.

An der Web-Site beteiligen sich die regionalen AG’s A, C und D sowie die AG 78 FuH und die AG Psychotherapie und Beratung. Angeregt wird gegenüber der regionalen AG 78, Region B auch deren Teilnahme.

Für die Aktualisierung bedarf es verbindlicher Ansprechpartner, welche die entsprechenden Daten in die Web-Site „einpflegen“ - ist recht einfach! Hierzu wird es eine entsprechende Einführung durch Herr Losch geben, welcher die Web-Site erstellt hat. Diese findet statt am

17. November 2005 

im Medienkompetenzzentrum Düppel (JFH Düppel)

in der Zeit von 10:00 bis 12 Uhr.

Vetreten sein sollten unbedingt der Bereich Familienunterstützende Hilfen, der Bereich  Psychotherapie und Beratung  sowie  Teilnehmer  aus den regionalen AG’s A – D.

Für den Sprecherrat gilt es zu beachten, dass der Vertrag mit Frau Piel zu kündigen und die Webadresse (Domain) freizuschalten ist sowie die Ansprechpartner zur Pflege der Web-Site zusammenzufassen sind (ggf. bitte für den jeweiligen Bereich nachhaken). Außerdem soll die neue Web-Site betreffend der gewählten Farben mit den jeweiligen Farben des Bezirkes abgestimmt werden (Region A – D).

Für die Nutzer der Web-Site www.AG78.de ändert sich – abgesehen von der neuen Struktur – nichts. Protokolle, Termine, etc. sind weiterhin an die unter Kontakt angegebenen Personen zu senden.

Zur Kassenlage betreffend der Web-Site legte Herr Lamm dar, dass es nach bereits erfolgten Zahlungen an Frau Piel sowie einer Abschlagszahlung an Herrn Losch einen Kontostand von plus 237,60 € gibt.

In Zusammenhang mit der Finanzierung der Web-Site wurde mehrheitlich folgender Beschluss gefasst (teilweise nachträglich): Im Kalenderjahr 2003 betrug der Jahresbeitrag jedes Mitglieds(Trägers) in der AG 78 FuH 10,-€. Im Kalenderjahr 2004 betrug der Jahresbeitrag jedes Mitglieds(Trägers) in der AG 78 FuH 30,- €. Im Kalenderjahr 2005 beträgt der Jahresbeitrag jedes Mitglieds(Trägers) in der AG 78 FuH 30,- €. 

Die Beschlussvorlagen Nr.2 und Nr.3 (siehe Einladung) wurden zurückgenommen. Stattdessen wurde vereinbart, dass die realen Kosten für das Jahr 2005 / 2006 abgewartet werden sollen. Für den Fall, dass die Einnahmen nicht kostendeckend sind, soll auf der Basis einer konkreten Bedarfsaufstellung der Betrag entsprechend angehoben werden.

TOP 5:
Planlabor, Bericht der AG Bedarfe

Im Rahmen des Planlabors haben die Teilnehmer versucht einen neuen Weg einzuschlagen. Man wollte weg von der Ermittlung einer Bedarfslage allein auf der Basis von statistischen Fallzahlen, hin zur Sammlung von Einflussfaktoren, welche sich untereinander in unterschiedlicher Form, unterschiedlicher Intensität und in unterschiedlichem Zeitzusammenhang beeinflussen. 

Im Rahmen der Vorstellung mehrerer Grafiken (liegen dem Protokoll bei) verdeutlichte Herr Hoffmann diese Zusammenhänge. Insgesamt haben die Teilnehmer 18 Kategorien gebildet und deren Zusammenwirken analysiert (Folie 2). Auf Folie 3 wurde die Rollenverteilung, auf Folie 4 die einflußreichsten Variablen im System sowie auf Folie 5 und 6 die temporären Zusammenhänge aufgezeigt. Auf Folie 7 sind abschließend die Variablen dargestellt, welche die stärkste Wirkung entfalten. Eine erläuternde Einführung und alle Folien und sind diesem Protokoll als Anhang beigefügt (Anlage-3 & Anlage-4).

Mit diesem (Zwischen)Ergebnis soll nun im Rahmen der AG Bedarfe weiter an diesem Thema gearbeitet werden. Es wird um rege Teilnahme gebeten. Nächster Termin ist der


19. Oktober 2005, ab 14:30 Uhr, in der Königin-Luise-Stiftung.

Ergänzend kam aus dem Plenum der Hinweis, auf eine fach- und sachgerechte Interpretation der statistischen Daten zu achten um fälschliche und/oder voreilige Rückschlüsse zu vermeiden.

TOP 6:
Aktivitäten der Liga Berlin (in die geplante Tagesordnung mit aufgenommen – s.o.) 


Herr Gizzi informierte über die Aktivitäten der Liga im Zusammenhang mit den massiven Kürzungen/Sparmaßnahmen im Bereich der Jugendhilfe. So finden am 29.09.2005 verschiedene Aktionen statt, welche auf die prikäre Situation aufmerksam machen sollen. Frau Langer bat die Träger/Einrichtungen, welche keine eigenen Aktivitäten durchführen, sich zur Unterstützung anderen Trägern/Einrichtungen anzuschließen.

Herr Gizzi machte weiter deutlich, dass das Verhalten der Anbieter professioneller Jugendhilfeangebote in diesem Zusammenhang in der Vergangenheit recht passiv war und sich alle Beteiligten doch in Zukunft stärker engagieren mögen – Zitat: „Wir sind Kunden aber auch gleichzeitig die einzige Lobby!“. Vor diesem Hintergrund forderte er Alle auf, an dem Protestmarsch am


20. Oktober 2005 um 15:00 Uhr 

teilzunehmen.

Der genaue Treffpunkt sowie nähere Informationen sind auf der Internetseite www.ligaberlin.de zu finden. Es sollten auch alle Partner und Kontaktpersonen sowie Eltern, Kinder und sonstige Bekannte hierzu eingeladen werden. Nur bei entsprechend großer Beteiligung besteht Aussicht darauf, dass die Aktion von der Öffentlichkeit und damit auch von deren politischen Vertretern wahrgenommen wird.

TOP 7:
Nachfragen zu den Berichten aus den Regionen und Gremien (zuvor TOP 6)

Zur UAG Lobbyarbeit wurde vorgetragen, dass auf Grund deutlicher zeitlicher Belastungen der TeilnehmerInnen vor dem Hintergrund der sozialräumlichen Veränderungen die UAG ausgesetzt und auf die geplante Veranstaltung im Herbst verzichtet wird. Anfang 2006 wird die Arbeit der Arbeitsgruppe wieder aufgenommen – Interessierte werden ausdrücklich ermuntert an der UAG mitzuwirken. TeilnehmerInnen und Interessierte werden (weiterhin) gebeten, Material zum Thema „Familienpolitik“ (im weitesten Sinne) zu sichten, zu sammeln und der UAG zur Verfügung zu stellen. Der nächste Termin wird rechtzeitig auf der Web-Site veröffentlicht.

Zur UAG Qualitätsentwicklung wurde vorgetragen, dass die Teilnehmer das Thema Beschwerdeverfahren abgeschlossen hat. Ergebnis ist eine Empfehlung für Standards sowie für ein grundsätzlichen Verfahrensablauf (Flussdiagramm) im Beschwerdemanagement. Beides ist im Protokoll auf der Web-Site AG 78 nachzulesen. Das Jugendamt entwickelt parallel hierzu ein internes eigenes Beschwerdemanagement. Frau Biermann weist in diesem Zusammenhang darauf hin, dass das Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf im gesamten durchaus bereits über ein allgemeines Beschwerdeverfahren verfügt. Desweiteren wurde auf den Beschluss der letzten AG 78 hingewiesen, nach dem jeder Träger zum Jahresende 2005 über ein eigenes Leitbild verfügen und dies in geeigneter Weise veröffentlicht haben sollte. 

Zur UAG Psychotherapie und Beratung im Bezirk Steglitz-Zehlendorf:  Frau Langer als eine der Sprecherinnen der AG 78 Therapie und Beratung stellte kurz die im Vergleich zur AG FuH andersartige Struktur dieser AG und die Zusammensetzung des Sprecherinnengremiums vor. Die AG Therapie und Beratung wünscht stärkeren Austausch mit der AG FuH, besonders mit den Trägern aus dem stationären Bereich. Es gibt dort die Idee, die Unter-AG der stationären Träger der AG FuH auch als Unter-AG an die AG Therapie und Beratung anzuschließen. Des Weiteren wünscht sich die AG Therapie und Beratung mehr Informationen durch den Vertreter der freien Träger im Beirat des Modellprojekts Berlin-Südwest, das sich mit der Entwicklung der Zusammenarbeit des St. Josef-Krankenhauses als zuständiger Klinik für psychisch kranke Kinder und Jugendliche, den Fachdiensten, den ASDs und den freien Trägern bei der Betreuung von Kindern und Jugendlichen mit komplexem fachübergreifendem Mehrbedarf befasst. Dieser Vertreter ist Mitglied des SprecherInnengremiums der AG FuH. Das Sprecherinnengremium der AG Therapie und Beratung wurde von seiner AG beauftragt, mit dem SprecherInnengremium der AG FuH Kontakt aufzunehmen, um mehr Transparenz und einen besseren Informationsfluss über die o. g. Bereiche herzustellen.

Die Berichte der anderen (U)AG’s – siehe Anlage zum Protokoll vom 23.02.2005.

TOP 8:
Aktuelles/Verschiedenes

Auf Grund deutlicher Unterbelegung muss das Haus der Jugendhilfe gGmbH zum 30.9.2005 geschlossen werden. Frau Brigitte Huus als Vertreterin der Einrichtung verabschiedete sich deshalb von den heutigen TeilnehmerInnen und dankte für die gute Zusammenarbeit.
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